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In der Deutschen Demokratischen Republik wurde 'der '­
Kuhiltalltyp L 203 (Bild 1) mit einer mobilen Mechanisie­
mag der Fütterung und, Entmistung liehr häufig gebaut und 
für die Milchproduktion genutzt. 

Die 13. Tagung des Zentralkomitees der Sozialistischen Ein· 
beit11partei Deutschlands orientierte verstärkt auf die Intensi­
vierung der Produktion, die Mflterialökonomie und die Inve­
stitionstätigkeit. Mit geringstmöglichen Bauleistungen sollen 
neue, dem wissensmaftlim-teChnis~e~ Höchststand ent­
sprechende Produktionsstätten mit" besseren Arbeitsbedin­
gungen für die Werktätigen 'errichtet werden. Aus diesem 
Grund stellte sich das Kollektiv des Projektierungsbüros für 
Landwimchaftllbau Rostock im , Gegenplan die Aufgabe, 
bereitll bestehende Milchviehstall~nlagen zu untersuchen, um 
hier ' die vorgenannten " Punkte in unseren sozialistischen 
Landwimchaltllbetrieben aul dem Gebiet der Milchproduk. 
bon zu analysieren und entsprechende Veränderungen in 
Angriff nemnen zu , können. 

In diesem Beitrag sollen Möglichkeiten aufgezeigt werden, 
wie man in einem bereits bestehenden 400er-Milchviehstall­
komplex mit geringem Investitionsaufwand im gleichen 
Stallgehliudekomplex 320 Tiere mehr unterbringen' kann, 
w,?bei gleichzeitig Arbeitsplätze eingespart, die Arbeifsbedin­
gongen verbessert und die Arbeitsproduktivität gesteigert 
werden können, ohne mehr landwimchaftliche Nutzfläche 
zn beanspruchen. 

Dargestellt werden folgende drei verschiedene Aufstallungs­
möglichkeiten : 

Anbindestallanlag~ 
- Laulstallanlage mit kombinierter Freß-Liegebox-Gestal-

tung 

- Laufstalt mit einem Tier-Freßplatz-Verhältnis von 3:1 

Ausgangspunkt sind jeweils zwei 200er-Anbindeställe des 
Typ. L 203 mit einem AußenmaB der Stallhülle von 75,00 X 
21,00 m (Bild 2). 

2. KurzerlioteruJIg zur Hutedmismen Konzeption 

2.1. Voriante 1 

Durch den Einsatz einer stationären Mechanisierung der 
Fütterung gegenüber der bisherigen mobilen Mechanisierung 
mit einem Traktor und Futterverteilungswagen wurde es 

Bild f . AlIncilt d ... TypeIlIlteU. L 203 ml~ Milcilblluollobau 
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mögI(ch, an statt bisher vier Reihen Stand-Liegeboxen jetzt 
sechs Reihen Stand-Liegeboxen eimrusetzen (Bild 3). Der 
ursprüngliche Futterhausvorbau kann als StallOäche genutzt 
werden, ,weil jetzt eine Futterzentrale auf einer Längsseite 
des Stalles angeordnet wird, von wo aus beide Ställe mit 
Futter versorgt werden. 

Zwischen den beiden Ställen ist ein Verbindungsbaukörper 
zu errichten, in dem das Hauptfutterband angeordnet ist unll. 
der den kompaktierten Bauzustand herstellt. Das \filehhaus 
mit seinen entsprechenden Nebenräumen wird dem Verbin­
dung.sbaukörper in der Mitte der beiden Ställe zugeordnet. so 
daß die Arbeitskräfte , den Stallkomplex "'-ährend der Pro­
duktionszeit nicht zu verlassen brauchen_ 

Dadurch wird erreicht, daß sämtliche Stalltore nur als Aus­
triebstore genutzt werden und ein stabiles Lüftungssystem 
zum- Einsatz komint., das nicht durch ständiges Offneri der 
Tore beeinträchtigt wird. 

2.2. Variante 2 

Im Aufbau ist dieser Vorschlag ·der Variante I ähnlich. je­
doch handelt es sich hierbei um eine LaufstaUanordnung, bei 
der durch die kombinierte Freß-Liegebox ebenfalls jedes Tier 
seinen Freßplatz hat. 

In jedem Stall sind bei dieser Variante sechs 6Oer-Tiergrup­
pen untergebracht, die klar voneinander getrennt sind. An­
statt des bisherigen Milchhauses am Verbinder "'·urde bci 
dieser Variante ein Melkhaus vorgesehen. 

Das eventuell bestehende Milchhau8 bei einer alten Kuh­
stallanlage vom Typ L 203 könnte als Sozialgebäude für eine 
Schwarz-Weiß-Trennung umgebaut werden. 

Bei der Gestaltung der kombinierten FreB-Liegebox ist dar­
auf zu achten, daß am Standende ein 15 cm hober Absatz 
vorgesehen wird, um eine bessere Sauberkeit der Tiere zu 
erreichen. 

Vom Projektierungsbüro für Landwirtschaftsbau Rostock 
wird aus diesem Grund empfohlen, daß die Freß-Liegebox 
riicht länger als 1,65 m sein sollte. Davon sind 1,25 bis 
1,35 m vom Futterband aus -'gesehen mit einer Gummimatte. 
als Lager auszubilden, daran schließl sich ein U-Profilrost 
von 0,40 oder 0,30 m Breite mit eingelegten Hartgummiprofi­
le.u an (Bild 4). Die FreB-Liegebox ist 1,10 m breit. 
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Bild 3. Grundrili \'on 2 rationalisierten AnbindestäJlen ; a Anbinde.tall mit 360 Plätzen, b Pntlerzentrale, c Verbindungsgang, d Mildtstapel ' 
raum, 'e Reinigungsranm, r Vakuummasdtioeoraum, g Abllelll'lllum, h . RelniguDgsmitlelraum, j KühlmasdtineorBum, k E-Raum. 
I Toilette, m Milchkeller 

2~3. Variante a 
Diese Lal,lfstallvariante unterscheidet sieh von den bei den 
vorgenannten wesentlich und ist hinsichtlich des Verfahrens 
der Fiitterung am rationellsten (Bild 5). 

Dic heiden ,'orhandcnen Produktionsställe sind durch einen 
in der ' Mille a nzuordnenden Futterbereich zu trennen. Da­
durdl entstehen aul jede.' Seite eines Stalles je drei 6Oel'-
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Gruppen, so daß im Wechsel jeweils zweimal am Tag 'jedes 
Tier zwei Stunden seinen FreBplatz hat. . 

In der übrigen Zeit von zweimal sechs Stunden am Tag kann 
dann in Fonn der Ad-Iibitum-Fütterung jedes dritte Tier an 
der Futterbank Futter aufnehmen. . 

Durch diese fütterungstechnisCile Anordnung' mit.. einem Tier- . 
Freßplatz-Verhältni \ von 3:1 gelingt es mit nur einer Futter-" 
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lore von 15 m Länge 720 Tiere mit. Fut\.cr zn versorgen, so 
daß mitl1ur 0,75 m Futterlorenlänge 36 Tiere mit Futter 
ve1'$orgt werden. 

3. Erläuterungen zu den ausrustungstechnischen Vorschlä-
gen 

Bei den dargelegten Varianten wird fast ausschließlich (bis 
auf die Futterlore) auf Erzeugnisse zurückgegriffen, die zur 
Zeit von der Industrie gefertigt werden. 

Q3!\ trifft auch auf die drehzahlgeregelte Lüftung zu, die hier 
zum Einsatz gelangt, auf die aber nicht näher eingegangen 
wird. 

3.1. Fütterung 

Bei allen drei vOl!gestdlten Varianten kommt ein stationäres 
FÜtterungsverfahren zur Anwendung. Neben dem hohen 
Mechanisierungsgrad ist dadurch auch ein gutes Stallklima 
zu erreichen, da offene Stalltore während der Fütterung 
nicht erforderlich sind. 
Entsprechend der Anzahl gleichzeitig zu fütternder Grund­
futterarten werden in der Futterzentrale Stapelbänder vorge­
sehen. Sie dienen zur dosierten Verteilung aller in Frage 
kommendeiit Grundfutterarten. Die Stapelbänder geben das 
Futter auf ein AustrLgband. Je nach den örtlichen Erforder­
nissen kann dann auf dieses Austragband gleichzeitig eine 
dosierte Kraftfuttermenge aufgegeben werden. Das Kraftfut­
ter ' wird in Mischfuttersilos gelagert, die pneumatisch direkt 
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Bild 5, Grundriß der LauIstalianlage nach der Rationalisierung (der 2. Stall liegt spiegelbildlich zum 1. und wurde hier al15 PlaLlp'iiDden nicht 
vollständig dargestellt); a 60 Liegeboxen, b Triftweg, c 60 Freßplätze, d Futterbank. e Futterzentrale, f Hauptfu--..r. Ir Vorwarte' 
hof. h Melkstand, i Na~wartehof. k Milchstapelraum, Kältemaschinenraum, m Reinigungsraum, n Meisterraum, • K-Ka .... , p Va-
kuummasd:tioeoraum ' 
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vom Mischfutterfahrzeug oder über eine Einschüttwanne 
und ' stationäre Fördereinrichtungen beschickt wmden. Die 
Entnahme des Kraftfutters erfolgt. über eine Dosierschnecke. 
Durch ' einen ferngeregelten Stellgetriebemotor läßt sich die 
Drehzahl der Dosierschnecke und damit auch -rlie gewÜnschte 
Trockenfuttermenge e!nSl.elle~. 

Das Grundfutte.r· Trockenfutter-Gemisch gelangt vom A us­
tragband über einen Schräglörderer in die Stallanlage; kas­
kQdenförmig angeordnete reversierbare Gurtbandförderer 
transportieren es dann in die Krippenbeschiclmngseinridl ' 
tung. 

Von den vier zur Zeit gebräuchlichsten und (ür diese spe­
zielle Anordnung anwendbaren Krippenbeschickungseinrich­
tungen (Krippeneinzugsband, Futterlore, obenliegender ver· 
fahrbarer reversierloarer Gurtbandförderer und obenliegen­
des Abstreicherband) werden der .obenliegende verfahrbare 
reversierbare Gurtbandförderer oder die ebenfalls obenlie· 
gende Futterlore empfohlen. Beide Einrichtungen fahren , 
wechselseitig in die sich gegenüberliegenden Stallbereiche ein 
und werden heim Durchfahren der Stallmittedurch das 
Hauptfutterband beschickt. Ein Abwurfwagen - wie 1'1' bei 
den anderen bei den Krippenheschickungseinrichtungt'.n 
unbedingt erforderlil'h ist - kllnn hicr entfallen. so daß 
erhehliche Einsparungen an Investitionen lind Material er­
reicht werden. 

Die beiden empfohlenen Krippenbeschickungseinrichtungen 
; haben außerdem noch folgende VOfteile: 

eine Krippenabsperrung ist nieht notwendig 

geringer Bauaufwand (AbstützungeIl der Laufschienen 
können mit als Stalldausrüstung genut.zt werden) 

eine ZweitJütterung ist ohne weit.eres möglich 

variable Anpassung on jede Krippenlänge. 

Ausrüst~ngsfechnisch stellt die' Variante- 3 (Bild 5) die besll' 
Lö~ung dar. Bei dieser Fütterung mit einer 15 m langen 
Futterlore (Bild 6) , die zu jeder Seite dreimal einfahl·t, mull 
jedoch darauf hingewiesen werden , daß die Füuerungszeit 
bei 32 Minuten für eine beidseitige Futterbankbeschickung 
liegt. Diese Fütterungszeit könnte auf 18 Minuten verkürzt 
werden, wenn man drei Futt.erloren zu eine; Beschickungs­
einheit zusammenfügen würde, st;- ,laß diese dann nur auf 
jeder Seite einmal einfahren muß. Diese Kopplungsmöglich­
keit der drei Futterloren mit einem Antrieb wird zur Zeit 
von unserem Projektie'rungsbüro untersucht. 

Die Anwendung des verfahrbaren reversierbareil Gurtband­
förderers wäre ebenfalls sehr günstig, da hier auch eine 
kurze Besehickungszeit garantiert ist und sämtliche Futter­
mittel ein~eln oder komplex verabreicht werden können. Der 
Investitionsaufwand für den verfahrbaren reversierbaren 
Gurtbandförderer ist jedoch wesentlich höher als bei der 
einfachen Fu tterlore . und auch etwa doppelt so hoch wie bei 
der zuvor genannten Kopplung von drei Futterloren. Auf­
grund der oben angeführten Vor- und Nachteile von Krip­
penbeschickungseinrichtungen wird vom Projektierungsbüro 
für Lan«;lwirtschaftsbau Rostock fÜr Projekte zur Rationali­
sierung auf den Einsatz der Futterloren verwiesen. 

3.2, Milchgewinnung 

Für die Variante 1 (Bild 3) wird als Milehgewinnungsein· 
richtung eine Ausführungsvariante der Rohrmrlkanlage 
M 622 (ohne Hubvorrichtung, tiefverlegte Milehleitung zum 
Milchhaus) /1/ empfohlen. Mit dieser neuen Rohrmelkanlage 
sollte es mÖglich sein, Rohmilch von sehr guter Qualität, i'n 
hoher Quantität zu gewinnen. 

Für die Laufstallhaltung der Varianten 2 und 3 (Bild 5) ist 
eine stationäre Melkstandanlage erforderlich. Da das Melk­
karussell M 691-40 erst .ab ßestandsgrößen über 1000 Tiere 
ökonomisch einsetzbar ist, wird die Anwendung eines Fisch· 
grätenmelkstands empfohlen. Mit den Fischgrätennielkstän­
den d~r Typen M 632 bis M 638 stehen Melkstände zur Ver­
fügung, die sich variabel ~an die Bestands- und Gruppengrö· 
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ßen anpassen · lassen. ~it. einer Physiomatik und einer FüUe­
rungsanlage ausgeriist.et, können hohe Anforderungen an die 
iVlnlkbedingu'lgen erfüllt. werden. Im Bezirk Rostock wurden 
auch in der Praxis gute Erfahrungen mit Fischgräten­
melkständen gemacht. So wird zum Beispiel in der 20ü0er­
Milchviehanlage Stäbelow kontinuierlich eine stalJile Ar­
beitsleist.unJl (50 Tiere, je Arbeitskraft in der Stunde) mit 
Fischgrätenmelkständen erreicht .. ' 

'Bei den beiden dargestellten Laufstallvarianten können zwei 
Fischgrä'tenmelkstände mit 2 X 6 Standplätzen oder ein 
Fisehgrätenmelkstand mit 2 X 12 Standplätzen zum Einsatz 
gelangim. wohei die Variante 1 Fischgrätenmelkstand 2 X 12 
von delt Inves titionen und- vom Bauaufwand her gesehen 
günstiger ist. 
Bei dt'r Milchbehancllung wird das Prinzip der Durchfluß-' 
kühlung mit Plattenwärmeaustauscher angewendet. Zur 
Kälteerzeugung ist eine Eiswasserspeicheranlage R 22 vorge­
sehen, die einen minimalen Wasserverbrauch hat. Die Lage­
rung erfolgt in glasemailIierten Milchlagertanks / vomTyp 
.,Thale". 

.1.3. J<:nimislullg 

In alle;1 drei \'nrgelltellten \' arianten erfolgt fl,ine einstreulose 
Haltung. Es sind Fließkanalentmistung und bei den beiden 
Laufstallvarianten Teilspaltenboden vorgesehen. Für die 
gesamte StaUeinheit ist eine Pumpstation mit einer vertika­
len Güllepumpe für den Gülletransport zu den Lagerbehäl­
tern projektiert. 

'i. Zusammenfftll8ung 

Die drei vorgesmlagenen Varianten mit je 2 Ställen baben 
gegenüberclem bisherigen Stalltyp L 203 als Anbindestall 
eine Kapazitätserhöhung um 320 Tierplätze. 

Der Aufbau der Gesamtanlage ist durch die .kompaktierte 
Anordnung der verschiedenen Gehäude in sich abgeschlos­
sen. 
Die Anlage benötigt trotz einer Kapazitätserhöhung von 80 
Prozent keine zusätzliche landwirtschaftliche Nutzfläche. Für 
die gesamte Ausrüstung wurden - bis auf die Futterlore für 
die FuUerbeschickung im Stall - ausschließlich standardisier­
te und bereits bewährte Elemente vorgesehen. Die Arbeits­
produktivität wird gesteigert und die Arbeits- und Lebensbe· 
dingungen für den Menschen werden verbetisert. Aufgrund 
des geringeren Material- und damit auch Investitionsaufwands 
für die Fütterung ist die Variapte 3 den anderen beiden Vari­
anten überlegen und bei Umgestaltung von Produktionsstäl­
len zu bevorzugen. 

Literatur 
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